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Eine Riesenkundgebung der Oberschlesier.

Berlin, 28. Mai . Die Vcrcinigicn Verbände der heimai-
ircucn Oberschlcsicr veranstalte : - » heute nachmittag im Lust¬
garten eine sasr beispiellose Kundgebung , an der weit über
MM deutsche Frauen und Männer teilnahmen und die sich
gegen die polnische Willkiirherrschaft und die Tatenlosigkeit der
Alliierten richtete. Von sechs verschiedenen Versammlungs¬
plätzen marschierten unter den Klängen vaterländischer Lieder
und Märsche mit weiß -gelben Fahnen und zahlreichen Schil¬
dern mit Inschriften ungeheure Scharen von Kommunisten und
Deursch-Nationalen , Unabhängige und Anhänger des Zentrums
einträchtig nebeneinander — ihrem Ziele entgegen . Ein wahr¬
hast erhebendes Bild ! Redner aller Parteien — Kcwcrkschafts-
sährcr aus Breslau , Kattowitz und Oppeln , obcrschlesische Kom¬
munisten— sic alle sprachen im Lustgarten allein von 40 ver¬
schiedenen Stellen und waren einig in der Verurteilung der
blutigen polnischen Greuel und der Haltung der Entente . Der
Andrang war so ungeheuer , daß auch am Nationaldcnkmal uud
aus dem Schießplatz weitere Redner sprechen mutzten . Flug¬
zeuge kreisten währenddessen über den Straßen und warfen
Flugblätter ab. Besonders bemerkenswert waren die Aus¬
führungen des Vertreters der kommunistischen Partei in Katto¬
witz, Dr. Weinberg. Er sagte u. a . : „In Oberjchlcsien herrscht
Mord. Vergewaltigung und Totschlag . Die Polen herrschen im
Vertrauen auf die französische Bundesbriidcrschast in fürchter¬
lichster und unmenschlichste: Meise . In uns allen aber lebt
die Hoffnung, daß es nicht so bleiben kann , daß einst kommen
wird der Tag , an dem wir das Joch der Fremdherrschaft ab-
schiitteln. Und haben wir auch jetzt keine Waffen , so werden
wir deutsche Arbeiter zeigen , daß wir noch Mark genug in den

. Knochen haben , um uns von der Tyrannei unserer Gegner zu
befreien. . Wir Oberschlesier sagen ohne Unterschied der Partei:
Wir sind Deutsche und wir wollen lei Deutschland bleiben ." —
Fn der angenommenen Eirtschliesjung heißt cs : Das obcrschlesi-
Ichc Volk hatte bestimmt gehofft , daß mit dem Tage der Ab¬
stimmung alle Not ein Ende nehmen würde . Statt dessen sind
seine Leiden bis ins Unerträgliche gestiegen . Korfanty regiert
botz seiner Entwaffnungszusage . Wir verstehen , daß das von
Een verlassene, auf sich selbst gestellte obcrschlesische Volk in
höchster Verzweiflung und aus Selbsterhaltungstrieb zur be¬
rechtigten Notwehr gegriffen hat und fordert , daß dem Zustand
der Gewalt durch die Earantiemächte sofort ein Ende gemacht
wird. Wir fordern , daß an die Spitze der Interalliierten Kom¬
mission endlich eine Persönlichkeit tritt , die die Bürgschaft für
die ehrliche Durchführung des Fricdcnsvertrags bietet . Wir
sordern, daß durch die beschleunigte Entsendung ausreichender
englischer und italienischer Truppen der gesetzmäßige Zustand
>n Oberschlesien sofort wieder hergestellt und daß durch diese
>e Grenze gegen Polen lückenlos abgesperrt wird . Wir fordern,
ag die deutsche Negierung nach wie vor mit größtem Nachdruck

mr das bedrängte obcrschlesische Volk und für das Verbleiben
es ungeteilten Obcrschlesicns bei Deutschland eintritt . Nach
nnganhaltendem Beisall zogen die Masse, : nach ihren Vcr-
lammlllngsorten ab . wieder mit Musik und unter Absim ' unc,
«-"» ländischer Lieder . "

Der Reichskanzler über Deutschlands Recht
^ aus Obsrschlesien.

de N - Anschluß an die gewaltige Kundgebung
r crliner Bevölkerung heute nachmittag im Lustgarten gegen die

sÄ Oberschlesicns begab sich eine Abordnung von Obcr-
epern in die Reichskanzlei, wo sic vom Reichskanzler Winh im

v>md̂ ^ Reichsministers des Auswärtigen Rosen empfangen
die^ s V Führer der Delegation überreichte dem Reichskanzler
kurzen Skfaßte bereits gemeldete Entschließung mit einer
dev Sv Sprache. Der Reichskanzler antwortete hierauf mit folgen-
R -1 . n : Mit tiefer Ergriffenheit bin ich dem Vorlescn dieser
Voll Sie dürfen überzeugt sein, daß das ganze deutsche
kaudlä sE . " ttan des oberschlcsischcn Volkes nicht nur , wie man
Ober!»!'? Interesse verfolgt , sondern die Ereignisse in
8>h Lad ^ vndezu mit wehem Herzen tief ergriff « : hinnimmt,
wahreN Bewegung des deutschen Volkes , die eine
Kuam Bewegung ist, auf meiner Reise in Süddcutschlaud über-

^ überall gefragt worden bin : Glauben Sic,
wird s ^ f: dem obcrschlcsischenVolk sein Recht zuteil
halb au» ^ ^ wirklich Anspruch erheben kann? Ich bin des-
Kduna d' " EE und Freude erfüllt über die gewaltige Kund¬
en das 1 km Lustgarten zusammengesührt hat , um durch sie

M e deutsche Recht, für dieses alte deutsche Land ihre

Stimme zu erheben und mit Nachdruck Einspruch cinzuicgen gegen
die Vergewaltigung , welche unsere Volksgenossen von den polnischen
Insurgenten erduldet Hoven. Heule möchte ich in Kürze nur das
eine zü Ihnen sagen : Nach den Wünschen der Polen ist das Ab¬
stimmungsgebiet Oberschlesiens aus der Provinz Obcrschlesien her-
ausgeschnitten worden , weil sie glaubten , bei der Abstimmung in
diesem willkürlich abgctrcnnten Teil eincr Mehrheit sicher zu sein. Auf
polnische Initiative hin ist ferner den nicht in Oberschlesten wohn¬
haften Abstimmungsberechtigten seinerzeit das Stimmrecht zuerkannt
worden . Hinterher freilich, als die Polen sahen, daß diese Karte
gegen sie schlagen würde , wollten sie sie für ungültig erklären. Das
ist das Gegenteil von dein sair Play , das in diesen Wochen von her¬
vorragender Stelle in England für Obcrschlesien verlangt worden ist.
Die Bevölkerung hat sich mit säst dreivicrtel Millionen für Deutschland
erklärt . Viele auch von Ihnen , meine Herren , haben mit dazu bci-
getragcn , daß der 20. März ein Ehrentag für Oderschlcsicn und ein
Ehrentag für das gesamte deutsche Volk geworden ist, trotzdem von
den Polen vor und bei der Wahl , ausgeübten unerhörten Terror.
Tic vor aller Welt offenkundige Aussprache des oberschlesischenVol¬
kes für Deutschland gegen Polen läßt sich durch nichts foridiSputicrc ».
Wir haben Vieles verloren in Deutschland : deutsches Land , deutsche
Stammesgenosscn in Ost und West, die Waffen , Schiffe , Geld und
Gold , aber die Vaterlandsliebe , die Liebe insbesondere zur engeren
Heimat , zu dem Lande , wo man seine Jugend verlebt hat , lassen
wir uns nicht nehmen. Und solange sich diese Liebe so bewährt , wie
cs von den Obcrschlesiern in Obcrschlesien und im übrigen Deutsch¬
land zum Ansdruck gekommen ist, solange dürfen wir hoffen, daß cs
mit unserem Vaterland wieder aufwärts gehen wird . Oberschlesten
hat sich für Deutschland erklärt und zwar haben sämtliche Schichten
der Bevölkerung in ihrer Mehrheit sich zu Deutschland geschlagen.
Die von mancher Seit - aufgestellte Behauptung , die Arbeiterschaft
hätte sicherer Polen erklärt , steht in schroffstem Widerspruch zu den
Tatsache ::. Hunderttausend :: und Aberhunderttauscnde von Arbei¬
tern sind für Deutschland cingetretcn . Das eine aber ist richtig uud
das hat noch bald nach der Abstimmung ein großes englisches Blatt
als bezeichnend hcroorgehoben : unter den für Deutschland abgegebe¬
nen Arbcitcrstiinmcn befinden sich vorwiegend die Stimmen der ge¬
schulten und damit leistungsfähigen Arbeiter . Gerade die gesamte
hochstehende Arbeiterschaft hat für Deutschland gestimmt und ich füge
hinzu : je größer der Stand geschulter und leistungsfähiger Arbeiter
ist, desto rascher wird Deutschland und damit ganz Europa von den
schweren Wunden genesen, die ihm der Krieg geschlagen hat . Das
ist eine Lebensfrage Europas . Deshalb sollte gerade die Haltung der
geschulten Arbeiter Oberschlestcns, den Männern , denen di : Entschei¬
dung obliegt , als ein Fingerzeig gelten . Ich sage weiter : Eine
Welt , in der die Tüchtigkeit des Arbeiters als ein Grund zur politi¬
schen Minderbeweriung und damit als ein Makel gelten würde , eine
selche Welt wäre eine verkehrte Welt . Der jetzige Aufstand und
seine blutigen Folgen können uns unser gutes Recht nicht nehmen.
Wir empfinden aufZ tiefste die unsäglichen Leiden , die das oberschlc-
sische Volk drnchmacht. Seien Sic überzeugt , daß nichts , was in
unserer Kraft steht, unterlassen wird , was zur Beseitigung der Kor-
faniy -Diltaiur führen kann und die gesetzmäßige Wiederherstellung
der Ordnung gewährleistet . Wenn die Polen geglaubt haben , die
Welt vor vollendete Tatsachen zu stellen, so haben sic sich getäuscht.
Es v öre aber auch der Gipfel der Ungerechtigkeit, wenn aus bru¬
taler Gewalt ein Recht gefolgert werden könnte. Verehrte Herren!
Otcrichlcsieii ist ein deutsches Land ; deutsch ist seine Kultur , deut 'L
sein soziales Leben, sein Empfinden und sein Wirtschaft . Nur mit
Deulschland vereinigt , lann cs blühen und gedeihen. Unser ist —
und das betonen wir immer wieder , indem wir Hinweisen aus das
demokratische Leben in Europa — die Stimme der Mehrheit , unser
das Recht, unser die Gerechtigkeit. Und so lassen Sie uns hoffen,-daß
diese Massen , aus die wir hier Hinweisen, die Mehrheit und da»
Recht, sich schließlich stärker und siegreicher erweisen werden als die
Maschinengewehre und Bomben scwatisierter und irregcführter Auf¬
ständischer.

*

Fortdauer der polnischen ÄngLiffe.
Oppeln , 30. Mai . Rosenberg ist nach wie vor in der Hand

d.er Polen und von ihnen stark befestigt . Es wurden zwei Ge¬
fangene gemacht , die dem regulären polnischen Infanterieregi¬
ment 27 angehörten und in den Reihen der Insurgenten mit¬
gekämpft hatten . Im Kreise Rosenberg vorgedrungene starke Ban¬
den wurden über die Oder zurückgcdrängt . Verschiedene Ver¬
suche der Polen , über die Oder vorzustoßen , waren jedoch stets
ohne Erfolg . Ein polnischer Panzerzug beschoß den Ort Eroß-
Stein mit 10,5 Zentimetergranaten . In der Nacht vom 26.
auf 27. Mai haben etwa 50 bewaffnete Insurgenten aus dem
Lyzeum in Hindenburg 134 deutsche Flüchtlinge Herausgehost
und in das polnische Hauptquartier verschleppt . Die Franzosen
schritten nicht ein , obwohl das Lyzeum zu dem von ihnen be¬

setzten Häuserblock gehört . Der zwecks Verhandlungen mir den
Polen über die Auslieferung der Gefangenen ngch dem pol¬
nischen Hauptquartier gesandte französische Generalstabsmajor
mutzte unverrichteter Sache wieder zurückkchrcn . In Oppeln
sind weitere Transxortzuge mit englischen Truppen cingetrosfen.
Es sind durchaus keine Anzeichen dafür vorhanden , daß Kor¬
fanty die Waffen niederlegen will . Alle diesbezüglichen Nach¬
richten müssen deshalb als Bluff angesehen werden.

Oppeln , 28. Mai . Ein starker feindlicher Angriff bei Nicwze
im Abschnitt Krappitz wurde unter Verlust für die Insurgenten
vom deutschen Selbstschutz zurückgewiesen . Die Bahnhöfe Eroh-
stein sind Steinbrucks sind von den Insurgenten besetzt. Im
Kreise Ratibor setzten die Insurgenten ihre lebhafte Feucr-
tätigkeit fort . ELcnso war das Feuer gestern abend nördlich
von Kosel sehr lebhaft , wurde aber während der Nacht ruhiger.
Festgestellte Vorbereitungen der Insurgenten bestätigen auch die
in der deutschen Presse fast einmütig vertretene Ansicht, daß
die Meldung , Korfanty wolle den Aufstand beendigen , nichts
als eine große Irreführung darstellt.
Nnverschömte französische Entstellung

der Tatsachen.
Paris , 29. Mai . Wie Havas milteilt , wird :n der Note,

die die französische Regierung gestern dem Foreign Office über
die obcrschlesische Frage überreichte , bemerkt , daß , während die
Polen den Vorstellungen entsprochen hätten , die Deutschen ihre
Operationen scrtsetzten . ( !) Briand glaube deshalb , daß es
vorzuzichen sei, bevor man die Frage regele , zu warten , bis
die Ruhe wieder hcrgestellt sei. Briand glaubt ferner , daß , da
dis alliierten Oberkommiffare sich nicht hätten aus einen Be¬
richt einigen können , cs besser sei, die Prüfung der Frage der
Austeilung eincr besonderen Kommission anzuvcrkraucn.

Englische Auffassung über die Lage.
London , 28. Mai . Tic „Times " melden aus Oppeln , die Bc-

hauprung , daß die Ordnung in Obcrschlcsicn wieder hcrgestellt sei,
sei eine vollkommen falsche Darstellung der wirklichen Lage , die
ernster sei als je zuvor. Selbst wenn Korfanty veranlaßt werden
würde , sich zum Rückzug bereit zu erklären , abzurüsten und die von
ihm überncmmene Machtbefugnis der Kommission übertragen würde.
Korfantys Leute dagegen meuterten.

Neue Anoerschümtheiten Korsantys.
Paris , 28. Mai . Havas meldet, der Führer der polnischen Insur¬

genten , Korfanty , habe mitgereilt , daß er die Waffen nicdrrlcge und
die Amtsgewalt der Interalliierten Kommission anerkenne.

Korfanty hat seine Bereitwilligkeit , die Waffen zu strecken, an
folgende Bedingungen geknüpft : Vor allem darf eine Entwaffnung
der Insurgenten nicht stattfinden . Die interalliierte Kommission muß
die gesamte Verwaltung von Oberschlesten ebenso wie die Leitung
der industriellen Unternehmungen reorganisieren . Alle Spuren des
preußischen Systems sollen verschwinden . Polen muß einen Anteil
a» der Neberwachung der Steuereinnahmen , der Gerichtsbarkeit , der
Eisenbahnen , Post und Telegraphen sowie an allen Gemeindeverwal¬
tungen erhalten . Korsantys Entschluß ist nach der Erklärung deS
Korrespondenten der „Chicago Tribüne " nicht etwa aus Friedensliebe
zurückzusühren, sondern die Führer der Polen haben Furcht vor dem
Eingreifen englischer Truppen . Korfanty erklärt , diese seien parteiisch
( ! ) und würden Zusammenstöße hcrbciführcn . — Man siebt, der An¬
führer der polnischen Räuber - und Mördcrbandcn spielt mit der
Entente Schindluder , wie cs ihm gerade paßt.
Englisch - italienischer Vorschlag zur Eindänunnng

des Aufstands.
Paris , 28. Mai . Dem „Echo de Paris " zufolge hat sich der

Botschasterrat in seiner heutigen Sitzung mit dem Vorschlag
des Generals de Marini und des Obersten Percival zu be¬
schäftigen . Die beiden Kommissare hatten den Vorschlag ' unter¬
breitet , unverzüglich die Dezirtc , in denen Deutschland eine un¬
antastbare Mehrheit erzielt habe , durch deutsche Truppen und
die Bezirke , in denen Polen gesiegt habe , durch polnische Trup¬
pen besetzen zu lassen . 17 000 Mann alliierte Truppen sollen
alsdann in dem strittigen Industriegebiet zusammengezogen
werd , um dort eventuell später die neue Linie verteidigen zu
können . — Pcrtinax nennt dies eine sehr schlechte Kombina¬
tion . Die französische Regierung werde sic ablehncn , weil die
deutschen und die polnischen Führer erklärt hätten , daß sie be¬
reit seien , die Autorität der Volksabstimmungskommission an¬
zuerkennen . Es sei deshalb unzweckmäßig , eine Losung anzu-
nehmen , die den Grundsatz in sich schließe, daß der Kampf fort-
gehen werde . Auch die interalliierte Militärkommission erklärte,
die Soldaten seien in dem genannten Gebiet gefährdet.

Die Leilungspliirre.
Paris , 29. Mai . Der diplomatische Berichterstatter der „Chicago

Tribüne "/ Henry Wales , teilt mit , daß der Botschafterrat gestern



Anweisungen an. dir Fnteralliierke Kommission in Oppeln Hab« er¬
gehen lassen, eine» cinheiklichen Vorschlag zur Teilung der strittigen
Elebiels in drei Abschnitte fcstzulege». 'Die Zustimmung brr fran¬
zösischen Delegierten im Botschafterrat zu dem Plan der Dreiteilung
Obecschlestens bezeichne den ersten Schritt zur Annahme deS Kom-
pcömisseS durch die Franzosen . Der Erfolg des cnglisch-italieirischeu
Entwurfes , nachdeni dieser mehrfach von Frankreich abgelehnt wor¬
den sei. werde als Anzeichen dafür angegeben , daß man am Quai
d'Orsay sich überzeugt habe, daß die Vereinigten Staate » den Plan
der autonomen Zone unterstützen . — Also will man mit Unterstützung
Amerikas das Industriegebiet „neutralisieren ", d. h. Deutschland ent¬
reißen.

Englische Kritik
an dem italienischen Teilnngsvorschlag.

London , 28. Mai . Laut „Daily Telegraph " ist der vom
Grafen Sforza entworfene Plan jetzt den amtlichen Kreisen in
London übermittelt worden . Darin werden zwei alternative
Linien vorgeschkageu , von denen jede das Industriedreieck ent¬
zweischneide » würde . In London sei man jedoch einer der¬
artigen Teilung durchaus abgeneigt , da sie, wie erklärt wird,
vom wirtschaftlichen Standpunkt unerwünscht und nicht tatsäch¬
lich durchführbar sein würde . Ebenso wird hervorgehoben , dag
eine solche Lösung weder Deutschland noch Polen befriedigen
würde.

London , 30. Mai . Der „Oüserver" erklärt in einem Leitartikel,
eine Teilung Oberschlesiens würde Wahnwitz sein. Durch den Sieg
Ariands i» der frauzösifchcn Kammer seien die Schwierigkeiten noch
nicht überwunden . Tie Haltung der neuen deutschen Regierung
werde überall zur Mäßigung beitragen . Obcrschlcsien sei ebenso wie
Elsas ; ein historisches Ganze . Wenn man Obersthlcsien teilen könne,
dann müsse man auch dar Elsaß teilen können. Die überwältigende
Mehrheit OberscblesienZ habe für baS Verbleiben beim Deutschen
Reich gestimmt. Ovcrschlesien sei wesentlich für die Erholung
Deutschlands und die Wohlfahrt Deutschlands sei ein wesentlicher
Faktor für das Gedeihen Frankreichs . Die Teilung OberschlcsienS
sei sowohl von; politischen als auch vom wirtschaftlichen Standpunkt
ans unhaltbar . Trotzdem erscheine es unvermeidlich , daß eine gewisse
Teilung stattfinde . In diesem Falle müsse ein Teilungsuerfahrcn
gefordert werden , das am wenigsten Schaden anrichte . DaS Blatt
verweist auf die Vorschläge der britischen und der italienischen Kom¬
missare. di« die Zuteilung von Pleß und Rybnik an die Polen Vor¬
sätzen. Wenn die französische Politik keine Aendcruug erfahr », vanii
»Me rS den Vorstellungen Englands und Italiens , sowie dem mora¬
lische» Einfluß der Vereinigten Staaten überlassen werden , Polens
Zukunft vor Polen selbst zu schützen und die Teilung Oberscklesiens
aus ein Maß zu beschränken, das schließlich den wenigsten Schaden
verursache.

Der Termin der nächsten Ententekonferenz.
Paris , 28. Mai . Das „Echo de Paris " teilt mit , es scheine

sich zu bestätigen , daß die nächste Zusammenkunft der alliierten
Ministerpräsidenten erst nach dem 10. Juni stattfinden werde,
was dem Wunsche der französischen Regierung entspreche.

Jur ausrvürtigen Lage.
Der Druck der Entente auf Oestreich.

Salzburg , uö. Mai . Der Landeshauptmann brachte den Lei¬
tungen der orei Landtngsparleien eine Mitteilung des Bundeskanz¬
lers zur Kenntnis , daß wegen der Abstimmungsfrage die internatio¬
nale Lage neuerdings verschärft sei. Oesterreich werde in der italieni-
icken Note wegen seiner Anschluß- und AbstimmungSaktioii als Ele¬
ment der Unordnung in Mitteleuropa bezeichnet. Auch werde von
anderer Seite «»gedroht , daß durch die Salzburger Abstimmungen
Wcstnngarn verloren gehen konnte, wobei mit der Besetzung West-
ungarns durch die Slawen zu rechnen wäre . Ferner wird als Re¬
pressalie gegen eine weitere Auschlußakiion ernstlich mit der Besetzung
von Bundesländern gedroht . Der Bundeskanzler set verpflichtet,
die Lage wirklick als sehr ernst aufzufaffen . Auch von Deutschland
warne man ernstlich vor Anschiußagitationen . Der Landeshaupt¬
mann fügt hinzu , auch ec mache die Landtagspacteien mit allem
Nachdruck auf die ernste Lage aufmerksam.

Dom Calwer Sriedhof.
(Fortsetzung .)

>V, b-OkckA. kkxoptaka 8ul> spe resurrectirinis hoc in a^ ro
Quo Triuni sacro Talent exuviac blonis Xalin . »et . Ealvvae ck.
X' Xl . /Vprii KMdXXV , clenat . ibickem XXIII . Mart . kMUXXXIX.
Xipiiabetorii »lim imo embrz -ouis in coeuitiaiis sesu Christi vi-
vielu, s>ia . uniee vera et salulsri vel sera Etirlstiaiimmi , unoque
neeessario / ceterum fckiotuv Leyuerm Tectvr (a) Lc „ t seguaris
(h > ? 8> quickem sapis sequere (c ) (a) ritt »aturam ldi ack glo-
riuni (e > per grntiam . 2. Hüllte : ? zibique ipzi posuit iisque
eorckis intim » p ? ? i8 exposuit vir bonis omuidus ckesickeratis ?
bl X/llldl Tceelesiae lialvv et viein . per 6 annc>8 Pastor atque
keuperiiitonckenz kickolissimus unockvm eoust diariss . blarta Ooro-
ttiea füll . fast . Seliillvi Eonsulis kilia blatroiia irone8t !88i'ma nat.
ck. ? suni !677 ckon. ck. 19. blas 1741. blue juxta eineres lt . l) .
k' arentum atque major uni cmickitus . Text . l ' un . l .uea8 12,
ll - 18. ttebr . 4- 9.

29. Jakob Friedrich Hassemnaier geb . d. 23 . Dezember 1738,
gest. den 10. August 18N . — Hellen Geistes , — Liebend und
ernst . -- Rein von Selbstsucht , — Glücklich durch Wohlthun , —
Wandelte er den geraden Pfad des Rechts und der Wahrheit , —
Svrrth einer besseren Welt fand er sie jenseits . — Ueber seinem
Sarge geloben die Seinigrn — Seinem Andenken Liebe , —
Seinen Grundsätzen Treue.

21. Stark verwittert . Allhier , der gebühren wurde . . Tbris
1709 . 0. Co ». AT posth . Ioh - Jac . , . , mit Frau
Catharina I . M Schillen , Praec ., die er a " 1733 geheurathet,
durch Gottes Segen 7 Kinder erzeuget , wovon nur ein Söhn¬
lein bei Leben , den 22. Xbris 1746 an einem Schlagfluß scelig
verstorben , indem die Sehnigen Leydmuthig «achrüsten : Ruhe

Wie «, 29 . Mai . Der Reichsarbeiterrat beschloß heute einen
Protest gegen das Vorgehen einer Kommission von Entente¬
offizieren , die nach einer Zeitungsmeldung gestern , von mehre¬
ren Polzeiorgane » begleitet , in einer Bäckerei nach verborge¬
nen Waffe « gesucht hat.

Die Tiroler wollen trotz der Drohungen abstimmsn.
Salzburg , 29. Mai . Die Parteien bleiben bei dem Be¬

schluß. morgen eine Prioatabstimmung über de« Anschluß
durchzusühceu.

Nngarn will in den Völkerbund.
Genf , 29. Mai . Ungarn teilte dein Sekretär des Völkerbunds

ossiziel ! mit , daß cs beabsichtige , die nächste Nölkerbnndsver-
jammlung um seine Aufnahme in den Bölkerbuns zu ersuchen.
Schlimnke wirtschaftliche Lage SowfsLrutzlands?

London , 30 Mai . Der in russischen Angelegenheiten stets
sehr gilt unterrichtete Sonderberichterstatter des „Obssrvar " er¬
fährt , daß die wirtschaftliche Lage Sowjetrußlands jeden Tag
schlimmer werde . Alle ans Rußland kommenden Personen , so¬
wohl Kominunlsten wie auch Nichtkommunisten , erklären , daß die
Verarmung und Unordnung in Rußland niemals deutlicher
zutage getreten sei als jetzt. Die Lebensmittellag « in Peters¬
burg sei katastrophal und verzweifelter denn je . Die Brot¬
rationen seien aus ein Achtel Piund herabgesetzt . Die Bauern
in Rordrußland seien am Verhungern.

§ranzöfisch «po !nrfche Pläne
mit den ehemaligen russischen Ostseeprovinzeu.

Riga , 28. Mai . Der „Franks . Ztg ." wird gemeldet : Die Frage
des geplanten Zusammenschlusses der batlischen Staaten steh! hier im
Vordergrund des Int -ressez. Am 4. Juni sollen die Außenminister
von Litauen , Lettland und Estland in Riga zusammentresfw , um das
Problem näher zu erörtern . Doch sind die anfänglich günstigen Aus¬
sichten auf den Zusammenschluß beute geschwunden. Die gesamte
Presse der Randstaaten debattiert dir Frage , ob ein Dreibund der
baltischen Staaten oder ein Füusbuud , dem auch Polen und Finn¬
land angebören sollen, vorzuziehsn lei. . Hierbei kommt in Betracht,
daß Finnland im Grunde jeglichem dieser Bündnisse abgeneigt ist,
während Polen eifrig gegen den baltischen Dreibund intrigiert und
einen großen Randstaatenlumd mit militärischer Tendenz gegen Ruß¬
land und Deutschland zustande bringen will . Diese Bestrebung :!!
werde» vv» Frankreich unterstützt, das vor eiiiigonTagen eine viel¬
köpfige diplomatisch-inilitäriscke Mission nach Riga entsandte und
durch die hiesigen Zweigstellen der .XlUaime- Trauaama den scmzösi-
schen Einfluß im Osten zu festigen versucht. Durch diesen Umstand
erhalten die Bündnispläne der Randstaarcn auch Interesse für
Deutschland . Schließlich wird die ganze Frage noch verschärft da¬
durch, daß die hiesigen Sowjetvertrekr unzweideutig erklärte», falls
die geplanten Bündnisse nickt nur wirtschaftliche, sondern auch mili¬
tärische Zwecke verfolgten , woede Rußland dieses als oasns lieiii be¬
trachten müssen.

Amerikanische Besorgnis
wegen der bolschewistischen Gefahre » in Mexiko.

London , 29. Mai . Rach einer Reuternieldung aus Mexico
teilte der dortige amerikanische Botschaftsrat dem Präsidenten
Obregon mit , daß man in Washington eine gewisse Besorgnis
hege wegen der gemeldete » bolschewistischen Umtriebe in Mexico.
Der Präsident erwiderte , es seien Sicherheitsmaßnahmen ge¬
troffen worden , um der Ausbreitung des Radikalismus vorzu-
beugen.

Vermischtes.
Offiziöse Meldungen aus Berlin.

Berlin , 28. Mai . Wie wir erfahren , steht die Besetzung des
Postens des Wiederaufbauministers unmittelbar bevor . Sie
darf im Lause des morgigen Tages erwartet werden . Es
handelt sich darum , eine bedeutende Persönlichkeit aus der In¬
dustrie zu gewinnen , die mit hervorragendem Organisations¬
talent begabt ist, sich organisatorisch schon während der Kriegs¬
zeit hervorragend bewährt hat und auch ' im Ausland Vertrauen
genießt . — Es dürfte sich hier um Walther Rathenau handeln.

wohl in deiner Grurft , — Bitz auch dir dein Jesus rufst . . . —
Weiteres unleserlich.

22. Praeceptor Schill . Bei diesem Denckmal ruhet ein teurer
geachteter lieber Mann , M . Johann Martin Schill , welcher 76
Jahre aufs der Erde gewandelt , nämlich von dem 10. Juli 1070
bis den 7. September 1731. In dieser Frist hat er die Perle
des Himmelreichs gesucht und gefunden . Er ist zu einer innigen
Gemeinschafft mit Gott durchgedrungen und wie Abraham ein
Freund Gottes geworden . — Das ist die edle Hauptsache seines
Lebens . Du Leser , eüfere ihm nach, die Perle ist kostbar , das
Finden ist möglich . Sonst wäre er auch 00 Jahr praeceptor in
hiesiger Stadt Schul und ein Vater von 6 Kindern , deren 3
ihn überleben , die ihm dieses Denckmal fetzleu . Zu jemer Seite
ruhet seine geliebte Ehegattin unsere zärtlich geliebte Mutter
Ursula Schtili » , eine geb . Dörtenbachin . Ihr Leben fing an
den 2. Juni 1600. Sie führte es i» einer einsamen Lammes
Art . Ihr Ende war , wie das Ende einer gerechten Seele ist.
Es fiel ei» anff den 19. April 1749. ' Nun folgt sie in der
seligen Ewigkeit dem Lamme nach, wo es hingeht . Hallelujah.
Der Söegen dieser Eltern mußte aus die Nachkommen reichlich
kommen , daß er . . .

23. Hier ruht Marie Elisabethe Weiß gebohren in Altheng-
stett d. 23 . April 1748. gest. in Calw den 20. Julq 177 ? Ihr
folgt der Segen ihrer Verwandten und der Tochter nach, welches
sie durch ihren Tröster . . . also geworden ist.

24. Johanna Schill geb . Hassenmeqr geb . 4, März 1770, ge¬
storben d. 9. Januar 1839. Christian Schill , geb . d. 0. Jan.
1772, gest. d . 11. April 1843, getraut d . S. Okt . 1894. Das Band
der Liebe , das euch hier verbunden , — Der Tod zerriß es nur
für kurze Zeit . — Wald habt ihr wieder jenseiis euch gefunden,
— Lko nimmer sich der Trennung schmerz erneut . — Ruht sanft

Des weiteren erfahren wir . daß ein Besuch der ^
der übrigen deutschen Staaten durch den Reichskanzlei wobi"
Aussicht genommen morden ist, daß aber ein bestimmter ^
Punkt hierfür noch nicht angegeben werden kann. ^ ,

Es wird betont , daß unter keinen Umstünden an irgendV
Wiederaufrichtung eines Zwaugswirtschaftssystemr gedacht wird

Die Kriegsbeschttldiiitei,Prozesse.
Leipzig, 29. Mai . Der Solicltor -General Sir Erncst Poiloj he

sich nach London zurückbegeben. Ec wird an, Montag im engM
ltnteNiaus über die beiden ersten Leipziger Prozesse Bericht eMtzr
Am kommenden Samstag wird , wie verlautet , die V«rhaM„
gegen Sen Oberleutnant Reumann , den Kommandanten des
te .- 67 . wegen Versenkung d:s Lazacrttfchissts „Dovrrcastle'
finden,

Einstein in London.
Berti », 29. Mai . Professor Albert Einstein reist von A« ü,

üb: r London nach Deutschland zurück. In England wird er
von Lord Haldange sein und am 9. Jnm « n Kings College ch,
Vorlesung über die Entwicklung und die jetzige Lage der Rrletvi
tätstheorie hatten . Einstein wird deutsch spreche», ein DesimM
soll dann den Vortrag ins Englische übertragen.

Eine dsntsche Studienkommission in Nngarn.
Budapest , 28. Mai . Zur Ehre der deutschen Stndie »kooia;igch

wurde von der Stadt ein festlicher Empfang veranstaltet, an dcmu.«
der ungarische HandciSminister und Staatssekretär Baron Fm 1,i!̂
der ungarische Handelsminister und StaalSsekrc '.är Baron cFrs IK
nähmen . Ter Bürgermeister begrüßte die Gäste im Rann» Ki
Hauptstadt und betonte , daß das gemeinsame Interesse und dt v
in lniamcn Ziele Deutschland und Ungarn zu gesteigerterKich«!-
saltung gnsporüen würden.

Arrs Stadt und Land.
Calw , den 30. Mai M

Mormtskarleu 4. Klaffe »md Wschenendlrarteii.
Die Einfübrnng von S o n n t a g S f a b r ka r t c n zu eiinM

ton Preisen ist soeben vom Reichsverkehrsminister genehmigtn>M . ,
Sie werden vom 1. Juli ab ansgegcben . Die Ermäßigung bktch:
3 Prozent . Die Karten können von den Direktionen bis z« me
Entfernung von 69 Kilometer , ausnahmsweise bis zu 7ö Kiionn!,'!,
ausgegeben werden . Sie sind für bestimmte VerkebrsbezichinPi
vorgesehen, die von den einzelnen ' Direktionen bestimmt werden.-N
Karten sind also nicht etwa für alle beliebigen Strecken zn hckr
Eine Neuerung gegen die frühere Einrichtung bedeutet es, nmni di!
Eisendahildirektionen ferner ermächtigt wurden , die Somüagssth
karten schon mit Geltung vom SamStag mittag an auszngebe». A
wird dadurch eine Art von Wochenendkarlen geschaffen, wie sil irb
besondere in England üblich sind.

2!ii! nach Möglichkeit die Einwirkungen der Tariferhöhung!!!
auf den Wohn - und Siedlungoverkehr abzuschwächen, d, h. M
solche Reisende , die gezwungen sind , täglich und öfters eine si
stimmte Fahrstrecke zu benutzen , eine angemessene VerbillMj
zu gewährleisten , werden am 1. Juni neben den bisherig,
Monatskarten 2. und 3. Klasse auch solche 4. Klasse cingeM
werden . Es werden somit auch viele Reisende , die bichi
Monatskarten 3, 5 lasse lösen mußten , in der Lösung solch!
Karten für die 4. Klasse einen nicht zu unterschätzendengeld¬
lichen Vorteil finden . Wenn auch die Monatskarten von dn
am 1. Juni eintretenden Fahrpreiserhöhung nicht verMl
bleiben können , so haben die neu eingeführteir Monatskastü!
4. Klasse gegenüber den Wochenkarten 1. Klasse den BoiZ«!
größerer Billigkeit . SlKihrend z. B . der Preis für die 1 i»
Lause des Monats zu lösenden Wochenkarten 4. Klasse ft ml
19 -ti ) gleich 76 <ll beträgt , kostet eine Monatskarte 4. Er
für die gleiche Entfernung und bei beliebiger BcnutzungsiW
lichkeu nur 55 -U.

Mutmaßliches Wetter am Dienstag und Mittwoch
Ein neuer , aus Westen aufgekonimener Hochdruck versprH

keinen langen Bestand . Am Dienstag und Mittwoch ist
in der Hauptsache trockenes und warmes Wetter zu erwlM

in lühler Erde Schoß geborgen . — Euch folgt der Dank sin
Eure Elternsorgen — Zum Wiedersehn am AiiferstehlM
morgen . — Unser Dank für die Liebe , womit du uns beglücktest
folgt dir dahin , wo unser Klüube dich wiederzusinden hosst, »«d
wo du mm d,e Deiuigen dem Herrn anbefiehlst . Mille K-
Grobes : Carl Christian Wagner . 1798—1837. gewidmet vs>
seiner tieftruuerndcn Gattin Karoline Christiane Wagner, gest
Schmälzlin und ihren 7 noch lebenden und 6 dem Vater vorae-
gegangenen Kindern . Seitwärts : Nach Wahrheit und W
ging dein Streben , Wohl dir . jetzt bis du am Ziel.

20. Dieser Stein in innigster Liebe gewidmet ist ein Denck-
mal für weyland Hochedle » Herrn Christian Martin 6W,
Färber und Handlungsgescllschasst Allhie Verwandter , «w^
gebohren den 13. Juni 173«, geheurathet den 30. Oktober 1»
Eiufälltigkeyt und Dienstsertigkeit war ihm angcbohreni deuW
Treue und Redlichkeit zeichnete » ihn aus . Liebe und Sorgfalt!
war i» innigster Ehe , und sechs Kinder ruhen um ihn horiA
Verwundet durch öftere Anfälle si .hrd er den 2. Dezember tiÄ
durch einen Stockflutz . Von seiner kinderlosen und untröst¬
lichen Ehegattin Catharina Dorothea geb Zahnrn.

2«. Grab Otto Wagner . Beate Friederike Zahn geb- Pnintt
geb . o. 14. September 1794, gestorben d. 10. Mai 1823- ^
schmückt mit jeder weiblichen Tugend erfüllt sie anspruchslos
ihre schöne Bestimmung . Ich , der in ihrem Besitz das klu»
meines Lebens suchte und fand , fehe es nun durch ih" " B«-
lust plötzlich zernichtet . Nur Sorge für drei zu frühe der Mutln
beraubte Kinder und Freude an ihrem Wa .̂ stum erlel-M
mir des Lebens Last . Heiße Thränen der Danckbarkeit uni»" '
Sehnsucht wein ich ihr nach , den Blick gen Himmel gerichtet«»'
dereinst wieder mit ihr auf ewig verbunden zu werden bo'«
Eduard Friedrich Zahn.
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L,ie rkitche und die Seuteu.
R Ueber diese Gegenivartsfrage sprach am Donnerstag

,lnnd Herr Pfarrer S -heuerten (Tailfingens . Herr Deka»
Zeller  ecösfnete und schloff den Abend mit einem Gebet,

x» Nedner führte in einem beinahe zweistündigen Vortrag,
«ns der Heilige » Schrift als Grundlage schöpfend , ungefähr
solgendes aus : „ Ein furchtbarer Krieg ist durch eine » furcht¬
bare» Frieden adgelöst . Ein Schrecken ohne Ende soll uns in
,i, Ense mit Schrecken führen — jo wollen es unsere Feinde:
aas ivirischastlich . geistig und moralisch zerstören . Der Haff
MÄ blind , er sieht nicht die Gefahren , die ihn selbst um-

giben. Aber auch unser Volk ist mit Blindheit geschlagen und
«leimt nicht, daff , nachdem wir unsere kostbaren Auffemoertr
mloren haben , die Gefahr für uns besteht , auch unsere kost¬
bare» Innenweite zu verlieren . Ei » Brand des Hasses um¬
loder! uns . Statt ein einig Volk von Brüdern zu sein , leiden
wir an unserer alten verzehrenden Kraifthelt : dem Hader
d« Parteien . Und andere beängstigende Krankheiiszeichen:
stunchne der Verbrechen , Zuchtlosigkeit , Genuffsucht , Selbst¬
sucht zeigen uns , daff eine starke christliche Kultureinhrit das
Mgste ist. was mir brauchen , mehr denn je . Ohne das Chri¬
stel»»!» ater ist eine sülche Kuliureinheit nicht möglich . Luther
-seit de» Aposteln das herrlichste Gottesgeschenk an die
Menschheit — hat uns Bibel , Gesangbuch , Katechismus und
achre ganze deutsche christliche Kultur geschenkt . Es sind nun
aber in der Gegenwart Kräfte ani Werk , die unsere deutsche

christliche Kultureinheit zerstören wollen , indem sie die Mensch¬
heit oou einem Jahrtausende alten „Wahn " befreien wollen.
Mer solche Kräfte sind auch innerhalb der christlichen Kirche
Mt tätig . Es gibt heute keine Gemeinde mehr in unserem
Lande, i» der das Problem Kirche und Sekte keine Rolle spielte ."
- Der Redner geht nun auf das Problem im einzelnen ein
wd zwar in einem ersten Teil , der grundsätzliche Gedanken
aber das Verhältnis von Kirche und Sekten d̂arlegt , und in
«»ein zweiten , der einen geschichtlichen aber auch stark po¬
lemischen Abriß über die drei Sekten der Neu - Apostoli¬
schen , der Baptisten und der Internationalen
Vereinigu, ! g ernster Bibelforscher  darstellt . Es ist
im folgenden nur der erste grundsätzliche Teil wiedergege¬
ben — „Was verleiht den Sekten ihre Anziehungskraft ? Es
sind vier Ursachen . Es liegt ihr auch ei » Stück der allge¬
meinen Unzufriedenheit zugrunde . Die empfangenen Wohl¬
taten, die man seiner Kirche verdankt , werden schnell ver¬
gessen. Sie wird angefeindet als das groffe Babel . Um der
eigenen Seligkeit will en , müsse man sie verlassen . Mit die¬
ser Entfremdung wächst die Liebe zu den außerkirchlichen Ge¬
meinschaften. Dort sei mehr kirchliches Leben , ähnlich dem ur-
chrMichen Gemeinden , alles ein Herz und eine Seele.
Dort ist auch Gelegenheit geboten zu religiöser Ausipeacre,
In der Kirche muff man anhören , was der Pfa : : er sagt . Die
Form des Gottesdienstes ist dort lebendiger . Die Gebete wei¬
hen frei gesprochen . Die Rede ist einfach . Melddie und
Aythmus der Lieder sind lebhafter , dem Gefühl entsprechend.
Zuletzt noch ist ini Leben der nichtkirchlichen Christen mehr
Micher EriHt . Der Kirchenchrist macht eben am Sonntag dem
lieben Gott einen Besuch . Darum sei „ Sekte " ein häßlicher Name
siir diese Gemeinschaften . Zusammengefafft handelt es sich also
nm Liest vier Vorzüge : Erstens die herzlich -brüderliche Ge¬
meinschaft, zweitens : die Gelegenheit zur Aussprache : drittens:
die Lebendigkeit des Gottesdienstes , und viertens : der höhere
Wiche Ernst im Leben dieser Christen . B ' ir bestreiten
M» gar nicht , daß ein guter Sektenchrist mehr gilt vor Gott
Us ein schlechter Kirchenchrist . Wie steht es aber mit jenen
Vorzügen ? Wie steht cs mit der brüderlichen Liebe ? In
Wn kleinen Kreisen kommen dieselben Streitigkeiten vor
wie in der Kirche . Es kommt vor , daß Leute darum von einer
bette zur andern gehen . Es ist weiter eine Tatsache : die

lagern  reden und beten , sind nicht immer nie besten . Vas
in den Sektenkreisen gesungen wird , verhält sich, inhaltlich
und in der Melodie verglichen mit unfern evangel . Chorälen r ie
eine schmetternde Schielte zum Wohlklang der tiefen Kirchenglocke « .
In der Aussprache kommen immer und immer wieder Wieder¬
holungen einzelner Lieblingsgedanke » vor . Aehnlich steht es
auch mit dem höheren sittlichen Ernst . Wir geben zu , am
Baum unserer Kirche ist mancher dürre Zweig . Aber auch bei
de » Sekten ist dies der Fall . Wir verstehe » auch das Bedürf¬
nis vieler nach Gedankenaustausch tm kleinen Kreis . Aber

genügt dazu nicht das innerkirchliche Gemeinschaftsleben ? Die dc s
Salz unserer Kirche gewesen sind ? Sekten hat es zu alle»
Zeiten gegeben : Aber der Vorwurf gegen die Kirche als das

groffe Babel ist ungerechtfertigt . Sekte » mit längerer Lebens¬
dauer weisen mit der Zeit dieselben Schäden auf wie die
Kirche . Daher das Bedürfnis nach immer weiterer Sekten¬

bildung . So sind d e Neu -Apostolischen aus den Alt -Aposto-
lischen herausgewachsen und die beiden bekämpfen sich gegen¬
seitig : jede glaubt die alleinseligmachende Wahrheit zu be¬
sitzen . Wir finden aber dort kein neuiestamentliches . sondern
ein alttestameutlichcs Christentum , einen Buchslabendienst . Die
Sabbathsrage , ob Samstag oder Sonntag , ist keine Kardinal¬
ste des Christentums . Jesus hätte sie sicher nie zu einer ent-
sckst-idendeli Frage gemacht . Ebenso ist es mit der Erwachsenen¬
taufe de : Baptisten . Sie verwerfen die Kindertaufe . Aber
Jesus sagt : Lasset die Kindlein zu mir kommen . Dies eine
Wort genügt für uns . Wer darum aus der Kirche austriit,
hat er auch gefragt : Was wirs Jesus dazu sagen ? Solches
Christentum ist ein gesetzliches Ckrisienium : man urteilt mich
Aeutzerlichke - ien . Aber das Wesentliche ist doch die Wiederge¬
burt durch Sen Geist Gottes . Sektenchristentum stellt keinen
Fortschritt dar , sondern einen Rückschritt aus dem Neuen ins
Alte Testament , ans der Gnade in das Gesetz , aus der evange¬
lischen Verinnerlichung in katholische Veräußerlichung . Chri¬
stus aber ist des Gesetzes Ende . Der Klaube der Apostolischen
h -.-do.rs nach ihren eigenen Worten der Bibel nicht . Dis üib
Uscheu Heilsiatsachen kommen nicht zu ihre »! Recht . An sie
Stelle des Heilands tritt der „ Apostel " . — Der Redner zitiert
einige Vibelstelten für und wider die Anschauung -n der N -m-
Apostslischen und führt dann fortfahrend aus : Auch wir
freuen uns wie die Advent ! sieu  auf die Wie¬
derkunft des Herrn . Aber nicht der Glaube a » die
Wiederkunft , sondern der an den Herrn ist das Wesentlich ' .
Die Zeitbercchnunz ist unmöglich . Christus hat sich selbst . Matth.
24 , gegen Zahl und Tag ausgesprochen . Die Internatio¬
nale Bereinigung ernster Bibelforscher  be¬

schwindelt , wie -Wilson auf politischem  Gebiet , so das
deutsche Volk aus religiösem  Gebiet . Der Theologe mach!
noch nicht den Ch - iften aus . Jeder Christ kann die Bibel ganz
verstehen . Aber um sie durchforschen za können , muff man sie
in den alten Sprachen , in denen sie geschrieben ist , lesen . Das
lehnen die Bibelforscher ab . Sie üben eine politisch  ge¬
färbte Bibelkritik aus . Als Internationalisten sind sie gegen
Staat -und Vaterland . Diese stammen nach ihrer Ansicht vom
Teufel her . Die Lehre vom tausendjährigen Reich
wird besonders seit dem Krieg und i-ach dem Krieg ausge-
beutct . Die Gemüter sind empfänglich dafür . Je näher mon
einen solchen Zeitpunkt ? egt , desto mehr Gläubige finden sich.
Aber all ; Prophezeiungen haben sich bisher als falsch erwie¬
sen . Daff wir vor schweren Zeiten stehen , wisse » wir a ' le.
Die Kirche aber ist das letzte Band , das Millionen U'iftrrs
Volkes mit dem Heiland verbindet . Darum heißt es heute für
uns : Zurück zu Luther und durch ihn zurück zur Heiligen Schrift,
und diese geistig , im Sinne Jesu , zu verstehen . Zurückzum Herrn,
welcher der Eckstein der Kirche ist in dieser Zeit des Unglau¬
bens und der Verwirrung . Zurück zur Einigkeit , zur Treue

gegen die Kirche und den Heiland !" —

Schwöblsche Volksbühne.
Heute abend 8 Uhr kommt im Hotel Basischer Hof

Otto Ernsis Komödie „Flachsmänn als Erziehet " zur Auffüh¬
rung . Das Stück wurde von Oberspielleiter Heinz Rudorf
inszeniert . Die Hauptrollen sind besetzt mit den Herren Rudorf,
Meißner , Weiß , Gilzinger , Schund , Schaffner und den Damen
Ziegler , Murger -Marr , Berndl und Baader . — Morgen abend
wird Goethes Meisterwerk „F a u st" 1. Teil aufgeführt . „Faust"
ist das größte und zugleich deulscheste Werk unserer heimischen
Dichtkunst. Es ist ab . r auch die reifste und umfassendste Ar¬
beit Goethes , sein Lebenswerk im wahren Sinne des Wortes,
es hat seinen Geist durch sein ganzes Leben beschäftigt . Im
Spielplnn des deutschen Theaters hat sich „Faust " eine ; -- ' -?r>!-
den Platz erworben.

Die rviirtt. Knegsvselufte.
Bei einem Kursus Uber das neue Reichsversor ^ unzsgesetz,

de » das Hauptversorgungsamt Stuttgart für die Rechtsberater
der Kriegsbeschädigten -Organiiationen und Beamten der Haupt -
fürsorgestelle veranstaltete , gab Direktor Roßmann u . a . auch
Mitteilungen über die württ . E e sa m t v e e l u st e im
Krieg.  Danach hat Württemberg zu beklagen ; Ofiiziere,
Aerzte , Beamte tot 236t , verwundet 4<>88 , vermißt 193 . gefan¬
gen 840 , zusammen 7402 : Unteroffiziere und Mannschaften tot
7110 ! . verwundet 186192 , vermißt 8996 . gefangen 11924 , zu¬
sammen 278 181 , insgesamt also tot 73 360 , verwundet 190 790.
vermißt 8009 . gefangen 12 264 . Eesomtverlust demnach 280 673.
Die Größe dieser wiiritembergische » Verluste kommt sehr deut¬
lich zum Bewußtsein , wenn man sich vergegenwärtigt , daß Sie
gesamten Verluste des Reiches an Toten im deutsch - französischen
Krieg 1870/71 nur 49 378 Mannschaften und Offiziere betrugen.
Diewürtt . Verlustesinddie größtenaller deut¬

schen Kontingente.  Ein Vergleich mit der Beoöllerungs-
zahtergibt mPreuffenfolgenSeVerlustprozentzahlcn : Tote2,31M,
Verwundete 0,740 ^ , Vermißte 1,001 »L . Gesamtverlust 0,103 ",s:
in Bayern : Tote 2,071 »tz, Verwundete 0 .361 ?/ , Vermißte 0 .91 ?» ,
Gcsawiverlust 8 .334 »Z : in Sachsen : Tote 2,076,  Verwundete

Vermißte 0,810 ^ , Ersamtverlust 8,380 ^ : j » Württem¬
berg : Tote 2,407 ?» , Verwundete 6 .77 ?L, Vermißte 0 .713 ?L , Ge¬
samtoerlust 9 .098 «6 . In Württemberg ist also beinahe jeder
tzehnte Einwohner , Frauen und Kinder miteiugerechnet , oder jeder
zweite erwachsene Mann aufs unmittelbarste vom Kriege durch
Tod . Verwundung . Gefcmgensckzaft oder Bermißisein betroffen
worden . Fast keine einzige Familie ist verschont geblieben.

(SCB .s Heilbronn , 27 . Mai . Bei den hiesigen Wahlen
zum Ausschuß der Ortskranken lasse  entfielen aus die
Freien Gewerkschaften 3230 , aus dir Christlichen Gewerkschaften
S10 und auf die Syndikalisten 360 Stimmen . Die Gruppen er¬
halten dementsprechend 32 , 0 und 3 Ausschußmiiglieder.

(STB .) Mergentheim , 28 . Mai . Reichspräsident
Eberl  kam gestern früh mit dem fahrplanmäßigen Zug , dem ein
Salonwagen angehängt war , hier an . 'Die Stadigemeind ; ließ ihm
bei seiner Ankunft im Kurhaus durch einen Blumengruß ihren Will¬
komm entbieten.

(SLB ) Ohrnberg , O .-A . Oehringen , 27 . Mai . Die Erbau¬
ung des K o ch e r k r a f t w e rks auf der hiesigen Markung und
der von Eindringen und Möglingen wurde durch den Gemeinde-
verbar ») Hohenlohe -Oehringen der Firma Wagst und Freitag
A .E . in Neuenstadt a . d , H . zur Ausführung übertragen . Es
wird rin etwa 0 Kilometer langer Kanal , ein 1 Km . langer
Stollen und ei » 03 000 cbm haltendes Speicherbecken gebaut
werden . Das Kraftwerk soll auf 1. Oktober 1922 in Betrieb
gesetzt werden.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Selbmann,  Calw.
Druck und Verlag der A . Orlschläger ' schen Buchdruckerei , Calw.

i, Der Kampf im Spessart.
Erzählung von LevinSchücking.

»Er ist mein Rat , mein Kapitän , nichts für ungut . Nie-
hat Lust, sich zum Kugelfang herzugeben , und ich auch

inchi!"

Der Kapitän stampfte mit dem Fuße.
«Und Sergeant Etienne . Sie ?" rief er den einen der drei

^Miirs an, die er vorher hereingerufen und die sich an den

^ m ^ '!ch gesetzt hatten — „was meinen Sie ?"
»Wenn Sie meine Meinung wollen , mein Kapitän , ich denke

^>e der Wachtmeister!" sagte der Sergeant Etienne , leicht die
oM« an den Tschako legend . „Entweder wir brechen alle mit-
üwnder auf oder bleiben miteinander : wenn dieje Damen
»ßrn Schutz nicht aufgeben wollen , so müssen sie auch unsere

fahren teilen '."

D« Kapitän sah nach der Uhr.
«Fast sieben Uhr!" rief er aus . „Dann vorwärts , Lepelle-

^ Aufbruch! Wir wollen abreiten , lassen Sie auffihrn,
°»r wollen uns durchschlagen!"

" d!N Gott," rief hier Frau Marcelline , „fällt Ihnen denn
sucht ein, Lesaillier , daß wir di« Gefangenen dort haben ?"

»und die Gefangenen , was ist mit ihnen , Madame ?"
lM- Sie sie als Geißeln ! Wenn wir den Hof oer-

n und es fällt «in Schuß auf uns , so senden Sie einen
d- , an das Bauernvolk draußen und lassen es be-

«in zweiter Schuß falle , würden Sie die Ee-
M -n-n Niederschietzen lassen !»

apftän Lesaillier blickte die Dame ein Wenig überrascht an.
"'S». ° antwortete er dann , „ob der General —"

Narcelli» ^ heitzüng des Generals bürge ich!" versetzte Frau
-At-N , ö' «Haben Sie ein weißes Sacktuch, es an
^ Sabel als Parlamentärflagge zu binden ?"

^ «ULbisz. der Einfall ist gut. mein Kapitän," sagte

der Wachtmeister , „ ich fürchte nur , die Bauern werden sich ver¬
dammt wenig daraus machen — es ist besoffenes Gesindel !"

„Aber wir können uns von besoffenem Gesindel nicht länger
hier festhalten lassen wie Mäuse in der Falle !" rixf der Kapitän.
„Also vorwärts — aber was ist da . welcher Lärm . ist dies ? "

Der Kapitän wandte sich bei diesen ; Ausruf der hintern
Tür des Raumes zu , durch welche vorher so ahnungslos die
zwei österreichffchen Offiziere eingetreten waren . Es wurde vor
derselben ein plötzlicher lauter Lärm vernehmbar , LUafsengeklirr
und Ausstößen von Gewehrkolben.

„Die Rettung !" sagte der jüngere «General befreit auf¬
atmend.

„Ah . im rechte» Augenblick !" rief Sztarcai aus . „Ich denk',
es ist Muga oder Bubna !"

„Unsere Kaiserjäger !" versetzte der General Tcfchen auf¬
springend.

Siebentes Kapitel.
Die Tür war ausgeflogen , österreichische Offiziere mit ge¬

zogenen Degen drängten herein , hinter ihnen grüne Kaiserjager
mit ihren Stutzen und grünen FederöiHchen an de» aufge¬
klappten Filzhüten : man sah über ihren Köpfen weg und durch
die geöffnete Tür den ganzen Gang draußen voll dieser Hüte
und Federbüsche. Die Offiziere stürmten heran in der offen¬
barsten Aufregung.

„Königliche Hoheit, " rief ein großer , stark gebauter Mann,
„da sind Sie , Gott sei gelobt !"

„Sagen Sie lieber : Da sind wir !" antwortete lächelnd die
Königliche Hoheit , der junge General .^ „Sie kommen just recht:
man überlegt hier eben , ob es gegen die Bauern helfen werde,
wenn man uns totschietze. Bubna und Muga habe « Sie wohl
herbeigebracht !"

„In der Tat , Hoheit : wir hatten uns eben erst tn Marsch
gesetzt, wie Leutnant Gras Mbna de» MM üdrrbrachiz als

der Husar von der Stabswache mit Ew . Hoheit l'tteyp..,, her¬
an gesprengt kam und —"

„Wo ist Kinsky ?" siel die Hoheit ei ».
„Er muß mit der Tete seiner Bataillone nr. diesem Augen¬

blick unten im Tale , diesem Edelhof gegenüber , angelangt sein:
uns führte der Husar auf einem kürzer» Fußsteig zur Hinter¬
seite dieses Hauses,"

Während rasch diese Worte gewechselt wurden , stand der
Kapitän Lesaillier wie vom Schlage getroffen da : der Wacht¬
meister und die andern Chasseurs hatten sich, ihre Säbel in der
Faust , in eine Gruppe zusammengedrangt.

„Sacrö mitte ckonnerres, wir sind in einen säubern Leim-
topf gefallen , Kapitän !" rief der Wachtmeister aus.

Madame Marcelline ab»r war aufgesprungen , das blasse
Entsetzen in allen Zügen.

„Hoheit ? — Der Erzherzog !" stammelte sie.
„Der Reichsfeldmarschall Erzherzog von Oesterreich und Her¬

zog von Teschen," jagte der junge Mann , indem er sich lächelnd
vor ihr verbeugte : „wie Sie sehen, heute nicht im Bett , Madame,
und deshalb so glücklich, sich Ihnen jetzt ohne Inkognito vor
stellen zu können."

Er wurde unterbrochen durch Karabinerschüsse »nd laute»
Geschrei der Chasseurs draußen , die den vom Garten her ein-
gedrungencn Feind jetzt bemerkt hatten und heranstürmten , ihre»
Offizier herauszuhauen ; die Kaiserjäger warfen sich ihnen ent¬
gegen , man hörte in der Vorhalle ein wüstes Getümmel be¬
ginnen.

„Mein Kapitän ." rief der Erzherzog dem Franzosen zu, „Sie
haben gesehen, gehört , daß Sie von stärkern Streitkräften auf
allen Seiten umringt find. Bringen Sie Ihre Leute zur Ruhe,

lasse» Sie kein unnützes Blut vergießen ; lasten Sie Ihr « Mann¬
schaft sich ruhig im Hofe aufstellen und alsdann kehre» Sie
zurück, ich habe mit Ihnen zu reden !"

(Fortsetzung folgt .)
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Nie MeWmeiftM
wroc » im Monat Juni ds . 2s . wie sol'gt erteilt:
am Mittwoch , de» I . 2uni u. am Montag , den 20 . Ipni
für die Bäcker und Händler der Stadt Calw . Htrfau,

Liebenzet ! nud Untcrretchenbach
am Donnerstag , den 2 . Juni u. am Dienstag , den 21 . Juni
für die Bäcker ». Händler der übrigen Bezirksgemetnden.

Calw , den 28. Mai 1921.
Kommnnalverband Calw : Obcramtmann gcz. Gös.

Stadtgemeinde C " liv.

B e k a n n t m a ch u n g.
Es wird iviedcrhoi: d ' rans hingewiesen, daß das Be¬

fahren der

Alten Stuttgarter -Straße
mit beladenen Wagen im Durchgangsverkehr verboten
ist und die Schntzmannjchast angewicsca wurde , Znmidcr-
handelndc unnachsichtlichzur Anzeige zu bringen.

Nie Alte Stnttgarlerstratze ist als Feldweg nnznschcn,
der nur von den angrenzenden iArnndskiick-chcsitzern be¬
fahren werden darf.

Calw , den 28. Mai 192t.
Etadtichultheihenamt : G ö h n e r.

rtadtgemcinde Calw.
Am Mittwoch , den 1. Juni 1921 , abends 7 Uhr,

beginnt i» der Francnarbeitsjchnlc ein weiterer, vom Bc-
ztrkswohltätigkcitsvcrein veranstalteter

AbenLrrLhknrs.
Me Anmeldungen sind bereits erfolgt . Ausnahmsweise

konnten noch einzelne Lciinehmerinen zugelasscn werden.
Die angcnicldctcn Frauen und Mädchen werde» ge¬

beten, zu genannter Zeit pünktlich zu erscheinen.
Calw , de» 28. Mai 1921.

Stadtschultheihenamt : ELhner.

Am Mittwoch , den 1. Juni 1921,
v. vorm . 7 Uhr ab steht in unserer Stallung

in Calw
im Gasthaus zum „Löwen¬

ein sehr großer Transport

MW .Wlk.»

lll«
k. IW» M Wk

zum Verkauf , wozu Liebhaber zu Kauf
und Tausch freundlichst einladen.

Rttbia. Calomön und Max Löimgart.

Amtsgericht Calw.
unter dem 22. Mai ' 1921

Achtung!
Kaufe heute und morgen (komme ins Haus)

Alt Eisen das Kilo 15- 3üPf.
Kupfer s Mk.
Messing 3 MK.
3 ink u. Nlei 1.59  MK.
Zinn 15  MK.
Knochen u. Lumpen

zum Tagespreis . Näheres Gasthof z. „Noppen"
Spindler , Stuttgart.

ivircl äie tiauflust äes
Publikums äurch Anzeigen
in «ler Pages - Seitung

Im Handelsregister ivurde
eingetragen
s) z» der offenen Handetsgesellichasl unter der Firma Müller

L Bieten in Licbeiizcl! :
Die Gesellschaft ist aufgelöst.

d) dic neue Einzelfirma : Müller K Piete », Hauptnieder¬
lassung in Liebenzel! : Inhaber : Karl Moritz Müller,
Kaufmann in Licbenzell : der Elisabeth Müller , geb.
Ebertz, Ehesrau des Inhabers ist Prokura erteilt : Seide-
warengrvtzhandlung.

Den 28. Mai 1921.
Der Gerichtsschrcibcr : Obersckrclär Hirih.

Erklüruna!

Zchul-Knzüge
65 .-

aus äunklsm Swirnstoff , hochgeschlossen zu . /z

Fabrik - Nieäerlage H. Aratzmüllsr, Pforzheim
Leopolästratze 7 ».

OruekssOkSn - sllsr / r̂t
tietsrt rssolr üis vruoksrs ! ctissss lZiaitss.

KSLe » VGkä DSSL GÜ 'S' L
k » » » « » ISINSLN » Vl8 ^ LSFL » S - ppeir2h1 .LSSfüreinpE

nrm; ?

Calwer Tagblatt ss

wenn Sie elne Zeitung lesen wollen,

dle rasch und zuverlässsig über alles Wissens¬

werte berichtet, dann

bestellen Sie

«r

das Calwer Tagblatt!

»rrrrrrrrrrrrrru ruurrikrrrrkrrrrrkUkkrurMNkkrMrrkrkWrrrruurrurrkrrkrkkrkk!

Erich Herzog
Elisabet Herzog

geb . Daimler

vermahlte
Calw , 28 . Mai lSLt.

MMMWKMIM.
Es wird immer wieder versucht , Schuhpntz init Hinweis auf den

billigen Preis auzupreisen . Daß Wasser und Ersatzstoffe zur Herstellung

verwendet wurden , verschweigt mau , ebenso die Nachteile der Ware . —

Sollen die guten , so teuren Schuhe lange halten , so müssen sic auch

entsprechend gepflegt werden , insbesondere darf kein Schuhputz verwendet

werden , der dem Leder schadet . Nur ausschließlich aus reinem Terpentinöl

hergestelltcr Schuhpntz erhält das Leder , gibt ihm die nötige Nahrung

und macht cs gegen Wasser unempfindlich ; der so hergestellte Schuhpntz

heißt : De . Genlners Nigrin . Schwarz , farbig und weiß zu haben. Breisgaoee Mostansatz
erstklassiges Fruchterzeugnis

K in fester Konservenform.
l zur Herstellung eines gesunde»

ivohtdekömmtiche» Haustrunks.
Pottion zu 59 Liter 15.—

" " ^00 „ ,, 39.—
« ' iM Mau lichte auf die Schutz,»arlii.

Z Ednard Palm, Trsiburgi. Br.

Berlersn
gestern nachmittag vom Hvh.
Felsen bis Bahnhof

PerlenWdiiW
mit ivertvollem Inhalt . Ab-
zugeben gegen Betohnnng in
der Geschästsjt. ds . Bl.

Und jetzt noch, A»sgc».:i
Maicnzcir , kommt »och ri»
Storch hordeigcciitu. lvöhlii
sich ein Plätzchen ous Ii
Oberr .cdt nus 11. Kugel»
Hans und brachte»iismi»
Freunde Ulrich und srim
Christine den 1. Stamm¬
halter . Dem Sta„iniha!l»
gutes Gedeihen, den Elim
aber ein dreifaches, donnern¬
des Hoch, daß ganz Oba-
riedt knallt und in Altburs
beim Georg es wiederhaW

Mehrere Freunde.
Kern-Leise
-er Zoppelft. ML. 2.83

empfiehlt
R. Hanber. ^ Teppich- H

z Läufer t
? Linsleum-
A Läufer
E Linoleum- r
K Borlagen
L EmilG.MMtk
tz Vahnhosstratze. 1

SülkS
kür Haars un6 llaarbsclsii ist

LiMMi -ÜMMM
wut

SjM -SssrMM
2u bsdsn : 1i. Otto Vingon.

UesteigM.
Ab I . Juni liefere ich an

Verbraucher in Postkolli
la Allgäuer

Stangenkäse
zum seitherigen Höchstpreise
von Mk. S.2S pro Psd.
ab hier, gegen Nachnahme.

2 . Link , Aldingen,
bei Spaichingen.

Ein zuverlässiges

RW«
zur Beihilfe sür Küchê
Hausarbeit bei gutemL -
zu baldigem Eintritt grsuG
Emendörfer , z. LW-

Liebsnzell , ^Zwei schöne, starke, 10
Wochen alte Ein jüngerer, tüchtiger̂

Rüde«
hat zu verkaufen.

Adam Wohlgemutst,
Altburg.

2 einfache gebrauchte

GMM .W.
(1 Hänge - ». 1 Wandlampe)

irsch.verschiedene gebrauchte

einen 2,10 m langen

Sandstein
zu Staffeln geeignet, sind zu
verkaufen.

Wo . sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Nr. ISS.

»stet vsäirüier kok ksl«
Heute sdenä tz>8 bdr

«klllclMllilil oll knieim"
Komöklie in 3 ^ ukriixen — von Otto Lrost.

vienstsx , äen 31 . tVlsi , abeaäs 7 bkr

..k«!lN"

irlchriiniXaLweisc: »»
Nella- I-N MI . 2.- Aus e<

MHNSe

Kan» sofort cmireten bei
Wilhelm Diüglttl

Gutsbesitzer.

Mittwoch Abend 7 lP
wird der

G ras¬
ertrag

eines Gartens beim Atze«-
berger Briickche» an de»
Meistbietende» abgegeben

K . Bidlingmeyer

prima MosianD,
Spar-u.Tonsumoerei«.

Paris, 30s Mai . L
mt, Frankreich, das so
schenverstandsei, habe
Deutschlandmüsse zähst
' ) selbst und aus das
wolle vom Feind sovi
Ereignisse zwängen de
immer, man habe seit
schwachen Teil der Hofs
mit Kaltblütigkeit beti
tümer vorwerscn könn
Men und mit Aufri
Vertrags beurteilen . §
worden. Es müsse all
Personen. Aber hier st
Vertrags in Betracht,
Zahiungssiihigkeitübe
den Schaden abgeschätzt
die Zahlungssähigkeit
das Recht, die Zahlung
Das sei jetzt untersagt
aus den Friedensvertr,
seien manche Dinge m
von dem Kcieg entfern
geändert. Man muffe
Zähre lang habe die R
Mil die Delegierten
Man habe den Verir
Amerika habe gesagt,
Lasten ausbiirden. lle
gierten in London lagt!
sprechen nicht gehalten
gesagt habe, hätte er
au einem Tag das Ru
«s liege im Interesse d
Belgier zu entziehen , 1
habe Deutschland eine
habe sich geweigert , t
Frankreich habe sich » st
Habs, zu beklagen geh,
kotz der Macht, über
haben, aber man müs
Frankreich wolle selbst
»olle auch, dag das bc
als wenn es siegreich g
Deutschlandzu einem s
reich hätte also Ilngel
hätte, und zwar in po
Renn Frankreich das !
das«ine schwere Last
'°lch gesagt hätte , dag
dezahtt werden würde,
Mcisall.) Nervig, mit
hatte man Einnahmen
gieruiig Deutschlands
Er wolle der Welt den
d°- guten Willens gl
°>sh°nn, man habe v,
ntwaffnmig sei auf ,

tonne geh'. wer
rrrz auf die oö>.rschle'

Reise wie in der Kan
°a->welcher Vedcutun
A .s äu erhalten und
R'-lens Deutschlands
°-'tmn Debatte Gen
'»»ds namentlich hinsi

Krage de
deschnstigt. Die Org.

der Fra
irden. Wenn Deutsch
" "dein müssen. Wer
^n Mit norma
Akratische Geist ml

. wurde die Eenere
^ einzelnen Titel , d"ertagt.
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